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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
* Nördlich und nordöstlich von Wern haben die

Engländer aus ihre schwere Niederlage hin mit
außerordentlich starken Kräften angegriffen, und
haben dabei, da sie auch noch unter Flankenfeuer der
deutschen Artillerie genommen werden konnten, über¬
aus schwere Verluste erlitten . Infolge des weiteren
Geländeverlustes der Engländer gelang es unserer
schweren Artillerie nun auch, die feindliche Zufahrts¬
linie , die von Poperinghe ausgeht, ^und etwa 12 km
westlich von Wern liegt , unter erfolgreiches Feuer
zu nehmen. Wenn es der deutschen Artillerie nun
gelingen würde, die Bahnlinie völlig zu zerstören,
so würden sich die Engländer , da ihr Munitions - und
Nahrungsmittelersatz dadurch abgeschnitten wäre , ge¬
zwungen sehen, den Rückzug anzutreten . Nach einem
Reuterbericht des Generals French sind die — Fran¬
zosen an dem gezwungenermaßen zugestandenen Rück¬
zug schuldig, da die Engländer die Kampflinie
infolge des Rückzuges der Franzosen in östlicher
Richtung nicht mehr zu halten vermocht hätten.
French giebt auch die schweren Verluste der Eng¬
länder zu, natürlich wird dabei erwähnt , daß die
deutschen Verluste mindestens ebenso schwer waren.
Daß 4 schwere englische Geschütze in unsere Hände ge¬
fallen sind, wird natürlich auch nicht zugegeben.

Auch auf den andern Teilen der Westfront, in
denen zur Zeit größere Kämpfe stattfinden, haben
unsere Truppen erfreuliche Erfolge errungen . Der
deutsche Tagesbericht meldet, daß die gegen den Hart¬
mannsweilerkopf gerichteten Gegenangriffe sämtlich
mißglückt seien, der letzte französische amtliche Bericht
weiß jedoch von einer Wiedereinnahme dieses wich¬
tigen Stützpunktes zu erzählen.

Wie die letzten großen Erfolge unserer Truppen
an der Westfront im Ausland bewertet werden, das
zeigen die Urteile der neutralen Presse. Es wird
überall darauf hingedeutefi daß die Niederlagen der
Engländer in diesem Augenblick um so empfindlicher
seien, als sie schon während des ganzen Krieges be¬
hauptet hatten , daß sie im Frühjahr mit der Offen¬
sive ihres neuen Heeres zeigen wollten , was sie kön¬
nen. Der große Vorstoß der Deutschen sei nach An¬
lage und Durchführung bezeichnend für die über¬
legene Führung und Leistungsfähigkeit der Deut¬
schen. Allerseits wird darauf hingewiesen, daß die
deutschen Erfolge vor allem auch eine direkte Bedroh¬
ung des befestigten Lagers von Wern bedeuten, das
jetzt wohl geräumt werden müsse.

Eine frohe Meldung kommt von unsern türki¬
schen Bundesgenossen. Die Engländer und Franzosen
haben , von ihrer Flotte unterstützt, die angekündigte
Landung bei den Dardanellen — versucht. Sie haben
sich dazu die dem offenen Meere zugekehrte Seite
der den Dardanellen vorgelagerten Insel Eallipoli
ausgesucht, und an 4 Stellen Truppen gelandet . Un¬
sere Bundesgenossen aber waren vorbereitet . Die
in breiter Form eingesetzten Angriffe wurden von
den türkischen Truppen in erbitterten Kämpfen ab¬
geschlagen, und große Truppenkörper in die See ge¬
worfen. Die die Landung unterstützenden Kriegs¬
schiffe wurden außerdem von der Festungsartillerie
erfolgreich beschossen. So haben unsere tapferen Ver¬
bündeten schon den ersten Anschlag vereitelt , der die
mit so großen Tönen verkündete Eroberung der Dar¬
danellen und Konstantinopels einleiten sollte, sie
werden auch weiterhin dem Feinde zu widerstehen
wissen. Der Mißerfolg der Verbündeten ist nicht nur

vom militärischen Standpunkt aus für diese sehr un¬
angenehm, der moralische Eindruck bei den Neutralen,
die doch durch diesen Schlag aus ihrer Neutralität
herausgelockt werden sollten, wird in London und
Paris sicherlich auch sehr peinlich empfunden werden.

Die Marine unseres Bundesgenossen Oesterreich-
Ungarn hat wiederum einen bedeutenden Erfolg zu
verzeichnen. Am „Absatz" des italienischen „Stie¬
fels" hat ein österreich-ungarisches Unterseeboot den
französischen Panzerkreuzer „Leon Gambetta " zum
Sinken gebracht. Die II -Bootmannschaften unserer
Bundesgenossen haben mit diesem neuerlichen kühnen
Heldenstück gezeigt, daß sie an Tapferkeit und Tüch¬
tigkeit unserer Marine nicht nachstehen.

*

Die deutsche amtliche Meldung.
(W .T.B .) Großes Hauptquartier , 27. April.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz. Zn Flandern
griffen die Engländer mit sehr starken Kräften un¬
sere Stellungen nördlich und nordöstlich von Wern
an, die 3—4 Kilom. südlich der bisherigen, von dicht
nördlich der d'Houdt Ferme am Pserkanal, über St.
Julien in Richtung auf S Grafenstafel verläuft. Die
Angriffe die von der deutschen Artillerie südlich von
Wern teilweise im Rücken gefaßt wurden, brachen
unter außergewöhnlich schweren Verlusten schon im
Feuer völlig zusammen. Die durch die feindliche Ar¬
tillerie gänzlich zusammengeschossenenHäuser von Li-
zerne sind von uns in der letzten Nacht geräumt wor¬
den. Der unmittelbar östlich davon auf dem linken
Kanalufer gelegene Brückenkopf wird gehalten. Zn
den bisherigen Kämpfen bei Wern haben unsere
Truppen 5V Maschinengewehre erbeutet. Den wich¬
tigen Eisenbahnknotenpunkt und Etappenhauptort
Popringhe, etwa 12 Kilometer westlich von Wern,
haben wir mit sichtlichem Erfolg zu beschießen be¬
gonnen.

Zm Argonnenwald wurde nordöstl. von Vienne-
le-Chateau ein nächtlicher französischer Angriff ab¬
gewiesen.

Auf den Maashöhen errangen wir auch gestern
weitere Vorteile, trotzdem die Franzosen neue Kräfte
heranzogen. Feindliche Angriffe gegen unsere Com-
bresstellung scheiterten. Ein heftiger Angriff im
Aillyrvald wurde von uns unter starken Verlusten für
den Feind abgeschlagen. Auch weiter östlich gewann
der Feind keinen Boden. Zm nächtlichen Nahkampf
arbeiteten wir uns im Priesterwald erfolgreich vor.

Gegen unsere Stellung auf dem Hartmanns¬
weilerkopf ging der Feind gestern abend mehreremale
zum Angriff vor. Alle Angriffe mißglückten.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Die Ostlage ist un¬
verändert.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(W.T.B .) Wien . 27. April . Amtlich wird ver¬

lautbart v. 27. April mittags : An der ganzen Front
keine besonderen Ereignisse. Zn manchen Abschnitten
heftige Geschützkämpfe. Zn den Karpathen haben die
Russen ihre verlustreichen Angriffe gegen unsere Stel¬
lungen am Uzsoker Paß und an dem östlich anschlie¬
ßenden Frontabschnitt zunächst wieder eingestellt.

Ein französischer Panzerkreuzer vernichtet.
(W.T.B .) Brindisi , 27. April . (Agenzia Ste-

fani.) 20 Meilen vom Cap St . Maria di Leuca
ist der französische Panzerkreuzer„Leon Gambetta"

gestern nacht von einem österreichischen Unterseeboot
torpediert worden. Ein Teil der Besatzung wurde
gerettet.

(W.T.B .) Brindisi , 27. April . In Anbetracht
der dringenden Notwendigkeit, den Schiffbrüchigen
des französischen Kreuzers „Leon Gambetta " zu Hilfe
zu kommen, wurden italienische Torpedobootszer¬
störer und Schlepper von Brindisi und Otrante zum
Nettungswerk ausgesandt. Bis 5 Uhr nachmittags
waren 60 Mann gerettet worden.

(W .T.B.) Brindisi , 27. April . 8 Uhr abends.
Nach den bisherigen Feststellungen sind von der Be¬
satzung des französischen Panzerkreuzers „Leon Eam-
betta " 108 Mann gerettet worden.

Der „Leon Gambetta " wurde im Jahre 1900
bewilligt . 1901 lanziert , er war 146,5 Meter lang
und 21,4 Meter breit und hatte einen Gehalt von
12 550 Tonnen. Bestückt war er mit vier 19,4, sech¬
zehn 16,4, vierundzwanzig 4,7 Zentimetergeschützen
und zwei Torpedolanzierrohren . Er entwickelte bei
27 500 ? 8 eine Geschwindigkeit von 23 Knoten . Seine
Besatzung betrug 704 Mann.

Die Erstickungsbomben.
London. 27 April. (W.T.B .) Daily Lhronicle

meldet aus Nordfrankreich folgende Einzelheiten
über die Anwendung giftiger Gase durch die Deut¬
schen: Am 22. April nachm. 5 Uhr sahen französische
Soldaten in den vordersten Laufgräben zwischen
Langemarck und Knocke dichten gelben Rauch aus
den deutschen Schützengräben aussteigen und sich lang¬
sam gegen die französischen Stellungen bewegen. Der
Nordwestwind bewirkte, daß der Rauch sich wie ein
Teppich über die Erde breitete, die er in Höhe von
16 Fuß bedeckte. Die Deutschen wandten starke Fla¬
schen komprimierten Gases an, die mit Hähnen ver¬
sehen waren und geöffnet wurden, sobald der Wind
auf die feindlichen Gräben kam. Die Anwendung
von Gasen kam den Franzosen überraschend. Viele
unter ihnen wurden vergiftet und starben. Einigen
glückte es zu entweichen, aber sie wurden kurz darauf
ganz schwarz im Gesicht, husteten Blut und fielen tot
um. Die Wirkung des Gases wurde an der Front in
einer Breite von 6 Kilom . und einer Tiefe von 2
Kilom . bemerkt. Eine Viertelstunde später rückten die
Deutschen aus den Schützengräben vor, voran Sol¬
daten mit Sicherheitshelmen , um sich zu vergewissern,
ob sie die Luft atmen könnten. Da das Gas sich nun¬
mehr verteilt hatte , rückten große Scharen Deutscher
vor.

Ein englisches Geschwader in der Nordsee.
Berlin , 28. April. Die „Vossische Zeitung"

meldet: Ueber ein englisches Geschwader in der
Nordsee berichtet ein Kopenhagener Blatt aus
Horsens: Der dänische Kohlendampfer„Torwaldsen",
der am Montag hier eintraf, traf in der Nordsee
ein englisches Geschwader von 30 Kriegsschiffen,
Kreuzern und Torpedojägern, an.

Englische Handelsschiffe gegen deutsche Flieger.
(W.T.B .) Berlin , 26. April . Von maßgebender

Stelle wird mitgeteilt , daß deutsche Marineflugzeuge
in der letzten Zeit wiederholt von englischen Handels¬
schiffen mit Gewehren und Geschützen beschossen wor¬
den sind, ohne daß die Schiffe von den Fliegern an¬
gegriffen worden waren . In einem Fall geschahdies
durch eine Gruppe von Fischdampfern, bei anderen



Amtliche Bekanntmachungen.
Dorralserhebung über Leder und Häute.

Auf Veranlassung des Reichsamts des Innern
ist eine Borratserhebung über die Bestände an Rind¬
viehhäuten . einschließlich der Kalbfelle und des zur
Herstellung von Sohlen geeigneten Leders durchzu-
führen . Es sollen erhoben werden:

1. die Vorräte an Salzhäuten nach 3 Gewichts¬
klassen (bis 10 KZ schwer, über 10 bis 30 KZ schwer
und über 30 K§ schwer) , ferner die an trockenen Häu¬
ten nach 3 Gewichtsklaffen (bis 4 K§ schwer, über 4
bis 6 KZ schwer und über 6 Kg schwer) . Unter den
trockenen Häuten sind auch die trocken gesalzenen mit
anzugeben . Ferner ist in jedem Fall getrennt anzu¬
geben , ob es zahme Häute (d. h. Häute europäischer
oder nordamerikanischer Herkunft ) oder Wildhäute
oder Kipse sind. Anzugeben ist in jedem Fall die Zahl
der Häute . Von den Gerbereien bereits in Arbeit
genommene Häute werden von der Erhebung nicht
getroffen.

2.  Bon Leder sind Bestände an Bodenleder an¬
zugeben , wenn der Bestand 100 Kg übersteigt . Die
Angabe hat getrennt zu erfolgen für das Sohlleder,
für Bache- und Brandsohlleder und für zu Bodenleder
verarbeitete Spalte.

Die Anmeldungen haben nach dem Stand vom
30. April in der Zeit vom 30. April bis 3. Mai d. I.
bei den Ortsbehörden zu erfolgen . Formulare zu den
Anmeldungen können bei den Ortsbehörden bezogen
werden . Als anmeldepflichtig kommen bezüglich der
Häute in Betracht die Metzger , die Innungen und
Hautverwertungsgenossenschaften . ferner die Häute¬
händler , die Gerbereien und alle Personen , die Rind¬
viehhäute in ihrem Besitz haben . Beim Vodenleder
kommen in Betracht die Gerbereien , Lederhandlun¬
gen , Schuhfabriken und alle Personen und Firmen,
welche Bvdenleder im Besitz haben . Falls bei Spe¬
diteuren oder Lagerhaltern Posten eingelagert sind,
sind sie von diesen anzumelden.

Wer die Anzeige nicht in der gesetzten Frist er¬
stattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , wird , falls er vorsätzlich handelt , mit Gefäng¬
nis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark und bei Fahrlässigkeit mit Geld¬
strafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögens¬
falle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.
Wissentlich verschwiegene Vorräte können im Urteil
für dem Staat verfallen erklärt werden.

Die Ortsbehörden haben Vorstehendes öffentlich
bekannt zu geben und dafür besorgt zu sein , datz die

Gelegenheiten durch englische Handelsdampfer . Als
Antwort auf diese Angriffe wurden die Schiffe mit
Bomben beworfen.

Alle englischen Häfen geschloffen.
Amsterdam , 28 . April Das englische Konsulat

teilt mit . datz alle englischen Häfen bis auf weiteres
für englische und fremde Schiffe geschloffen bleiben

Der türkische Vormarsch in Persien.
Berlin , 27. April . Aus Konstantinopel wird der

„Tägl . Rundschau " berichtet : Der Vormarsch der tür¬
kischen Armee in Persien macht ständig neue Fort¬
schritte . Nach Meldungen aus Teheran ist die Armee
bereits dreißig Meilen südöstlich von Kaswin hin¬
ausgekommen und marschiert auf der Straße nach
Teheran weiter . Die Bevölkerung begrüßt die Trup¬
pen mit Freuden . Zahlreiche Landesbewohner haben
sich dem Heere als Freiwillige angeschloffen.

Der neue Dardanellenangriff.
(W .T .B .) Konstantinopel . 27. April . 5 .25 Uhr

nachmittags . Das Hauptquartier teilt mit : Die Ufer
von Sighin -Ders , westlich von Sedul -Vahir . sind vom
Feind gesäubert worden. Der Feind , der in der Nähe
von Kaba -Tepe gelandet war . bemühte sich unter dem
Schutz des Feuers seiner Schiffe sich in seinen Ver¬
teidigungsstellen zu halten . Heute früh nahmen un¬
sere Truppen die genannten Stellungen im Sturm,
zwangen den Feind , sich auf der ganzen Front zurück¬
zuziehen und fügten ihm außerordentlich schwere Ver¬
luste zu. Ein Teil des Feindes , der nach dem Meere
zu flieht , flüchtet in seine Schaluppen und entfernt
sich schleunigst. Diejenigen , die nicht fliehen können,
entfalten weiße Fahnen und ergeben sich in Massen.
Wir stellten fest, daß ein feindlicher Transportdam-
pser von den Geschossen unserer Artillerie getroffen
wurde und vor Ari -Vurnu sank. Eine in letzter
Stunde , um 4 /̂2 Uhr nachmittags eingetrosfene Mel¬
dung besagt, daß die feindlichen Streitkräfte , welche
auf 4 Brigaden geschätzt wurden , an der Küste
von Kaba-Tepe ins Meer getrieben  worden
sind. Ein feindlicher Kreuzer  wurde mit zer¬
brochenem Mast und havariertem Hinterschiff nach
Tenedos geschleppt.

(W .T .B .) Konstantinopel , 27. April . Das Haupt¬
quartier teilt mit : Der Feind versuchte am 25. April
unter dem Schutze seiner Kriegsschiffe an 4 Punkten
der Westküste von Gallipoli zu landen , nämlich an
der Mündung des Sighin Dere , am Küstenstrich von
Ari Burn , westlich von Kaba Tepe , an der Küste von
Tele Burun , sowie in der Umgebung vonKum -Kale,
Die feindlichen Truppen , die an dem Küstenstrich von
Teke Burun gelandet waren , wurden durch einen
Bajonettangriff unserer Soldaten ins Meer zurück¬
gedrängt . Die Truppen , die bei Ari Burun ans Land
gegangen waren , versuchten vorzudringen , wurden
aber durch einen Angriff unserer Tuppen zum Rück¬
zug gezwungen und wieder an die Küste gedrängt.
Ein Teil der feindlichen Streitkräfte in dieser Gegend
mußte gestern nacht eiligst auf die Schiffe entfliehen.
Unsere Truppen setzten heute ihren Angriff an allen
diesen Punkten erfolgreich fort . Zur selben Zeit näh¬
erte sich eine Flotte der Meerenge , um von hoher See
aus die Forcierung zu unternehmen , mußte sich je¬
doch vor unsrem Feuer zurückziehen . Bei diesem
Kampf wurde ein feindliches Torpedoboot versenkt,
ein anderes schwer beschädigt; es mußte nach Tenedos
geschleppt werden . Heute unternahm man vom Meere >
aus keinen Versuch gegen die Dardanellen . Auf den j
anderen Kriegsschauplätzen ist keine Veränderung zu >
verzeichnen . !

Der rechte Flügel und das Zentrum
der Landungsarmee geschlagen.

(W .T .B .) Konstantinopel , 28. April . Bei dem
gestrigen Empfang aus Anlaß des Jubiläums des
Sultans teilte der Kriegsminister ein Telegramm
des Befehlshabers der 5. Armee Liman -Pascha mit,
daß das Zentrum und der rechte Flügel des Feindes
vollständig geschlagen und Hoffnung vorhanden sei,
daß auch der linke Flügel geschlagen werde. (Die
Meldung ging kurz yor Schluß der Redaktion tele¬
phonisch bei uns ein .)

Deutsche Flieger über Tenedos.
(W .T .B .) Berlin . 27. April . Der „Times " wird,

wie dem Berliner „Lokalanzeiger " aus Amsterdam
berichtet wird , aus Mytilene gemeldet , daß zwei
deutsche Flugzeuge die über der Insel Tenedos Bom¬
ben abwarfen , durch Geschosse getroffen wurden,
lieber das Schicksal der Flugzeuge wird nichts ge¬
meldet . Sie sind offenbar entkommen.

Die Neutralen und der Krieg.
Italiens Haltung.

München, 27. April . Die „Münch. Post " ver¬
öffentlicht einen vom bayerischen Kriegsministevium
zensierten Bericht über die augenblickliche Lage . Da¬
nach sind die Unterhandlungen über schwierigere Dif¬
ferenzpunkte hinweggekommen , als die . die jetzt noch
vorhanden sind. Italiens Wünsche gingen nicht über
die Ansprüche hinaus , die schon wiederholt vor dem
Kriege Gegenstand österreichisch-italienischer Unter¬
handlungen waren . Die noch bestehenden Meinungs¬
schwierigkeiten betreffen einige Gebiete in der Nähe
des Küstenlandes . Irgendwelche große Anerbie¬
tungen seitens des Dreiverbandes an die Regierung
seien bis jetzt nicht gemacht worden . Es liege kein
Grund vor, die Lage als besonders zugespitzt anzu¬
sehen. Im Gegenteil , die Interventionisten seien
heute mehr in den Hintergrund gedrängt , als zu ir¬
gend einem Zeitpunkte.

Genf , 27. April . Der Mailänder „Secolo " mel¬
det aus Rom : Der Minister des Innern erließ eine
Verfügung an sämtliche Munizipalverwaltungen
Italiens , daß die Regierung eine Erörterung politi¬
scher Gegenwartsfragen in den Stadtvertretungen
nicht mehr dulden werde und jeden Fall der Zuwider¬
handlung mit der sofortigen Einsetzung königlicher
Kommissare in den Stadtverwaltungen erwidern
werde . Der Kultusminister hat in einem Erlaß an
die akademischen Senate die unverzügliche Einstel¬
lung der Studentenkundgebungen gefordert mit der
Androhung der Schließung der Hochschulen durch die
Staatsregierung.

Der Empfangsabend bei Fürst Bülow
und die Kriegshetzer.

Berlin , 27. April . Aus Rom wird der „Tägl.
Rundschau " gemeldet : Das „Giornale d'Jtalia " hatte
gedroht eine Art Proskriptionsliste der Senatoren
und Delegierten zu veröffentlichen , die den letzten
Empfang beim Fürsten Bülow besuchen würden . Der
Erfolg war der , daß der Empfang noch viel stärker
als sonst in der Villa Malta besucht war . Die Ge¬
sellschaft, sowie Vertreter der Intelligenz war fast
vollzählig erschienen . Gleichzeitig veröffentlichte der
Senator Santini eine Erklärung , in der er sagte , daß
er und seine Kollegen es sich zur Ehre rechneten , in
der Villa Malta zu verkehren . Das lustigste ist, daß
sowohl „Giornale d'Jtalia " als der nicht minder
deutschfeindliche „Meffaggerio " den großartigen Ver¬
lauf des Bülowschen Festes konstatieren.

Meldungen von allen ihnen bekannten Meldepflich¬
tigen in der Zeit vom 30. April bis 3. Mai d. I . bei
ihnen eingehen . Die eingekommenen Meldungen
sind bis spätestens 4. Mai d. I . dem Oberamt vor¬
zulegen.

Calw,  den 28. April 1915.
K. Oberamt: Binder.

Hagelversicherung.
Den Landwirten empfehle ich dringend, ihre Feldfrüchte

wieder gegen Hagelschlag zu versichern.
Die für die einzelnen Markungen geltenden Prämien-

Tarissätze der Norddeutschen Hagelversicherungs-Gesellschaft
können die Bersicherungslustigen bei den für den Bezirk
Calw ausgestellten Agenten derselben, nämlich

Herrn Karl Eberhard, Kaminfegermeister in Calw,
„ Gemeindepfleger Dongus in Deckenpfronn,
„ Oekonom Karl Hanselmann in Liebelsberg,
„ Wagner Friedr. Auer in Neubulach,
„ Ztmmermann Friedr. Schaible in Neuweiler u.
„ Schreiner Ludw. Ganser in Simmozheim

erfragen.
Im übrigen wird aus den im„W. Wochenblattf. Landw."

Nr. 17 S . 274 u. 275 erschienenen Aufsatz obengenannten
Betreffs verwiesen.

Calw, den 27. April 1915.
K. Oberamt: Binder.

Bulgariens Rechnung.
Mailand . 27. April . Der bulgarische Finanz¬

minister erklärte dem Korrespondenten des rumäni¬
schen Blattes „Diminiatza " , wie dem „Lokalanz ." be¬
richtet wird , Bulgarien denke nicht daran , sich an
einem Kriege zu beteiligen , von dem nur seine Feinde
Nutzen haben würden. Siegt der Dreiverband , so er¬
hält Serbien die Herzegowina . Dalmatien und viel¬
leicht ein Stück Bosniens . Es wird ein Staat von
20 Millionen Einwohnern und stark genug , um uns
jede Rückgabe der Gebiete zu verweigern , die es uns
init Gemalt entrissen hat . Siegen dagegen die Zen-
tralmächte, so hört Serbien auf zu bestehen, und wir
werden zum Teil seine Erben . Daraus ergibt sich,
daß wir unseren militärischen Beistand den Dreiver¬
bandsmächten nur gewähren können , wenn uns diese
im voraus territoriale Garantien geben.

China und Japan.
(W .T .B .) Petersburg , 28. April . „Rjetsch" mel¬

det aus Tokio vom 20. April : Infolge der Weigerung
Chinas , die japanischen Forderungen hinsichtlich der
Mongolei zu erfüllen , hat der japanische Minister¬
rat eine Beratung abgehalten , um über den weite¬
ren Gang der Dinge schlüssig zu werden . Die japan¬
ische Presse verlangt entschieden ein Eingreifen . Die
Regierung hofft jedoch noch immer auf eine friedliche
Lösung . Auf den japanischen Werften werden die
Arbeiten zur Vollendung von 3 Dreadnoughts von
je 30 600 Tonnen beschleunigt . Der Panzerkreuzer
„Kirisima " von 27 000 Tonnen ist bereits in Dienst
gestellt worden.

Die Japaner in Mexiko.
Berlin , 27 . April . Auf Genf wird der „National¬

zeitung " gemeldet : Der Pariser „Herald " meldet,
datz in der mexikanischen Turtle -Bai zwei weitere
japanische Kanonenboote eingelaufen find.

Das Landsturmgesetz
im ungarischen Abgeordnetenhaus.

(W .T .B.) Budapest , 26. April . Im Abgeordneten¬
haus führte Ministerpräsident Graf Tisza bei Beratung
des Landsturmgesetzes aus, die Vorlage drücke den ent¬
schlossenen Willen aus , den aufgezwungenen Krieg mit
äußerster Anstrengung zu führen und die militärischen
Vorbedingungen des Erfolges zu schaffen. Nach einem
Rückblick auf die bisherigen Kriegsereigniffe , die De¬
fensive der ersten zwei Monate an der Ostfront , den Vor¬
stoß auf Jwangorod und Warschau, den Rückzug vor der
Uebermacht, die Abwehr des ruffischen Angriffes auf
Deutschland durch die Truppen beider Verbündeter , weit
entfernt von der österreichisch-ungarischen Verteidigungs¬
linie , die gemeinsame Offensive bis zur Bzura , Nida
und dem Dunajec und die Verlegung des Schwerpunktes
in die Karpathen , wo Deutschland als Bundesgenosse
bedeutende Kräfte einsetzte, betonte Tisza , datz keine von
den beiden Großmächten kleinliche, sozusagen lokalpatri¬
otische Gesichtspunkte in den Krieg hineintrug, sondern
datz vielmehr beide vereinigt dort kämpften, wo es für
die gemeinsame Sache am notwendigsten war . Nach den
langen Mühen seit Januar zeigten die letzten Tage und
Wochen die defensive und offensive Kraft beider Armeen
unversehrt und den Gedanken lebendig , datz die große
Zeit der Erfüllung schwerer Pflichten erheischt. Der
Redner sprach seine Freude darüber aus , datz auch die
ungarische Opposition ihre Pflicht gegen das Vaterland
mit allen Kräften vollständig erfüllte, datz die Nationali¬
täten in Patriotisnms und Opferwilligkeit wetteiferten
und daß sich die kroatische Schwesternation rühmlich her¬
vortat . Das warme Gefühl des gemeinsamen Kampfes
wird den Krieg überdauern und reiche Früchte tragen.
Der Krieg bezwecke nicht Eroberungen, sondern die Er¬
haltung der bedrohten Unabhängigkeit mit Hilfe des



mächtigen Bundesgenossen, der in angeborener Treue
Beistand leistete. Oesterreich-Ungarn wird nicht einem
mechanischen Kräftegleichgewicht dienen , sondern dem
europäischen Gleichgewicht, das auf der Unabhängigkeit
der Völker beruhen mutz. Dabei seien alle kleinen und
grotzen Nationen , welche Sicherheit gegen aufgetauchte
ÄKelHerrschaftspläne suchten, seine natürlichen Bundes¬
genossen. Oesterreich-Ungarn wolle die Freiheit und den
Frieden Europas sichern und die gute Sache mit An¬
spannung aller Kräfte zum Siege führen.

Honvedminister Hazai begründete die Vorlage . —
Bakonyi betonte namens der Unabhängigkeitspartei, die
ungarische Nation und alle Parteien der Abgeordneten
seien entschlossen, bis zum äutzersten auszuharren . Er
behielt sich jedoch eine objektive Kritik , sowie die Be¬
schränkung neuer Gesetzesbestimmungen auf die Kriegs¬
dauer , Mitwirkung der Zivilbehörden bei der Ausheb¬
ung der 18jährigen und der Verwendung der ältesten
und jüngsten Landstürmer vor . Im allgemeinen stimme
er der Vorlage zu, da die Freiheit und die Unabhängig¬
keit Ungarns den unbedingten Sieg erforderten . — Graf
Julius Andrassy stellte fest, datz Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn die stärkere Partei seien, da sie mehr ge¬
wonnen als verloren hätten , denn halb Galizien wiege
nicht Belgien und den Teil Frankreichs , den die Verbün¬
deten besässen, auf . Die Verbündeten hätten mehr sil¬
berne Kugeln und ständen militärisch gut. Dennoch sei
eine riesige Arbeit notwendige da Galizien als Schutz¬
wehr Ungarns , sowie die Dardanellen gegen die Riesen¬
flotte der Gegner zu sichern seien. Der Redner gedachte
mit Hochachtung und Sympathie der deutschen Verbün¬
deten, welche ehrlich, treu , wissensreich, heldenmütig,
schwungvoll und opferwillig kämpften. Er gedachte der
Türkei , welche getreu ihren historischen Traditionen den
Heldenkampf führe, und erklärte , datz die ganze Oppo¬
sition, auch die Verfassungspartei , alle geforderten Opfer
bewillige . Je schwieriger die Lage sei, desto grötzer sei
die Entschlossenheit der Nation . — Der Honvedminister
stimmte Bakonyis Wünschen zu, worauf der Gesetzent¬
wurf einstimmig angenommen wurde.

Vermischte Nachrichten.
Deutscher Rechtswille.

(W.T.B .) Christians«, 26. April . Professor Hav-
dan Koht schreibt in einem Artikel in „Tidens Tegn"
unter der Ueberschrift„Deutscher Rechtswille" : Selbst
wenn man annimmt , Deutschland habe den Krieg
jetzt gewählt , weil es sich selbst am stärksten geglaubt
hat , so mutz allen klar sein, datz das deutsche Volk den
Krieg weder gewünscht noch gebraucht hätte, weder
wirtschaftlich noch politisch, dank seiner inneren Macht
und Stärke , die ihm ohnedies eine glänzende Ent¬
wickelung in friedlichem Fortschritt gesichert hätten.
Der deutsche Staatsorganismus sei in vieler Hinsicht
reicher entwickelt als die meisten anderen in der Welt
und wohl geeignet, neue Aufgaben aufzunehmen, in
voller Uebereinstimmung mit dem natürlichen Frie¬
denswillen des deutschen Volkes stehend, was Kaiser
Wilhelm vor wenigen Jahren feierlich verkündet
habe, datz er niemals nach kriegerischer Weltherrschaft
streben werde. Trotz allen Geredes über Militaris¬
mus. trotz aller Kriegsphilosophie über Pangerma-
nismus und Kolonialträume seien diese vom Kaiser
gesprochenen Worte der tiefernste Grundton der deut¬
schen Politik . Daran müsse man sich erinnern , wenn
man Deutschlands Krieg verstehen wolle. Man müsse
deshalb auch den Deutschen Glauben schenken, datz sie
es in vollstem Ernste meinten , wenn sie sagten, sie
kämpften jetzt für ihre Existenz, womit sie aber nicht
sagen wollten, sie seien um das Bestehen ihrer Na¬
tionalität bange. Dazu fühlten sie sich viel zu stark.

Der neueste Reichsbankausweis.
(W.T.B .) Berlin , 26. April . Der neueste Reichs¬

bankausweis steht im Zeichen einer recht erfreulichen
Erleichterung auf allen Positionen . Sowohl die An¬
lagen wie der Bestand an Darlehenskassenscheinen
und der Notenumlauf weisen einen erheblichen Rück¬
gang auf. Der Goldbestand ist um 6,33 Millionen
Mark, der Silberbestand um 3,7 Millionen Mark und
der Bestand an Reichskassenscheinen um 2,9 Milli¬
onen Mark gestiegen. Die Golddeckung der Noten
beträgt 47,7 A (46,8 A (, die Golddeckung der täglich
fälligen Verbindlichkeiten 36,4 A (34,8 A>).

Schwerverwundeten-Austausch.
Stockholm, 27. April. Aus Trelleborg wird ge¬

meldet: Diese Woche beginnt die Austauschung der
schwerverwundeten Gefangenen zwischen Rußland
und Deutschland, im Anfang nur mit einem Wagen
wöchentlich in jeder Richtung.

Die Brolpreife in Berlin.
(W.T.B .) Berlin , 27. April . Der Magistrat der

Stadt Berlin hat mit Rücksicht auf die von der
Kriegsgetreidegesellschaft vorgenommene Herabsetz¬
ung des Mehlpreises folgende Höchstpreise für Rog¬
genbrot festgesetzt: Für das 2. IV2 u . 1 Kilo-Roggen¬
brot 85, 63 und 43 ^ und für die Semmel 5 .Z.' Für
die Backarten, die einer besonderen Bereitungsart be¬
dürfen, wie Zwieback. Pumpernickel, Milchsemmeln,

sowie Gebäcke, von denen es der Magistrat ausdrück- 1
lich feststellt, gelten die Höchstpreise nicht. Jeder
Bäcker hat die neue Verordnung in seiner Verkaufs- j
stelle an sichtbarer Stelle anzuschlagen.

Ein Liebesbrief.
Unser prächtiger Hans Michel K., so schreibt uns

der Trompeter L.. hat neulich von der Zenzl einen
Brief gekriegt. Wir haben alle Tränen darüber ge¬
lacht. „Alsdann, " meint er, „kunnst 'n ja amal in
d' Kriagszeitung einidrucken." Da ist er:

„Liper Hansmichel.
Wir haben gersting eine Sau gestochen, wenn

Du so inig lipst wie ich Dich, so schicke Dir eppas von
da Sau . Lahs es schmecken denge dabei an mich. Das
Fotogravi wo du in der Ohneform drauf bist, itz recht
schö. Ich habe es eingerampelt und habe dich vor lau¬
ter Lippe in meinen Kasten aufgehängd. Dort muhst
du hänken bleipen bis du wieder frei wirhst. Auf hei-
ling drei Kini nach der Veschper hat mir der Scholl-
bauern Hannes a Bier und an Kas zahlt , aber ich
Hab ihn nicht gemögt, weil ich dir drei bleipe bis in
den Tot , wennst mir glei jetzt koan Kas nicht zahln
kaust, nachher denge ich imer dran ob du auch genug
zu Essen trügst, weilst moani gar so kasbloach aus-
schaugst. Tu deshalb glei die Blutwurst essen, ssi ist
ein Zinnbild unserer Lippe. Ich Hape deshalb eigens
soviel Spekbröckal und Weitzbrod und Krumbäre hin¬
eingetan . Imer tenge ich an dich meine Zeitlang um
dir ist sehr gros aper ich Hape nicht imer derweil dazu.

Es gritzt und gist dich teine dreie Zenzl."
(Aus der Liller Kriegsztg.)

Spionage in Schweden.
(W.T.B .) Malmö - 27. April . Der norwegische

Ingenieur Hunthe af Morgenstierne, angestellt als
Zeichner bei der mechanischen Werkstätte Kockuma in
Malmö , wurde wegen Spionage verhaftet . Er hatte
sich mehrere Zeichnungen von Unterseebooten und
Torpedobooten ungeeignet und teilweise nach Nor¬
wegen gesandt. Er behauptet , die Zeichnungen zu
seiner Weiterbildung benützen zu wollen. Da der
Verhaftete vor einiger Zeit erklärte , nach Amerika
auswandern zu wollen, schöpfte man Verdacht. Bei
der Untersuchung der Zeichnungen für Kriegsschiffe
wurde der Diebstahl entdeckt. Der Verhaftete ist der
Sohn des Kommandanten der Festung Bergenhus,
General Morgenstierne.

Lebensmittel - und Kohlenmangel
in Rußland'

(W.T.B .) Petersburg . 28. April . Unter dem
Titel „Unter dem Druck der Teuerung " schreibt der
„Rjetsch" sehr pessimistisch über die Lebensmittel¬
frage, sogar für den mittleren Bürger werde das Le¬
ben sehr erschwert, für den unbemittelten Arbeiter
sei es fast unmöglich. Die Empörung großer Massen
der Bevölkerung nehme ständig zu. Die Kaufleute
würden für die Spekulation verantwortlich gemacht.
Sie seien aber unschuldig. Die Regierung und die
Stadtverwaltungen seien die einzig Schuldigen, die
ihre völlige Unfähigkeit erwiesen hätten.

(W.T.B .) Petersburg , 28. April . Nach dem
„Rutzkoje Slowo " sind im Gouvernement Rjäsan an
Lebensmitteln nur noch Kartoffeln vorhanden . In
vielen Gemeinden reicht der Vorrat an Lebensmit¬
teln nur noch bis zum 28. Mai . In Kursk ist der Be¬
trieb der größten Mühle wegen mangelnder Getreide-
und Kohlenzufuhr eingestellt worden. In Wladiwo-
stock herrscht vollständiger Mangel an Zucker und Fett.
— Nach der „Rjetsch" spitzt sich die Kohlensrage in
Petersburg immer mehr zu. Bei einem täglichen Be¬
darf von 25 000 Pud werden nur 2500 Pud einge¬
liefert . In der Stadtverwaltung bestehen ernste Sor¬
gen hinsichtlich der Aufrechterhaltung des Betriebs
der Wasserleitung , da die vorhandenen Kohlenvor¬
räte nur noch bis zum 28. Mai ausreichen.

Deutsche Loyalität.
(W.T .B .) Berlin , 27. April . Vor einigen Ta¬

gen sind aus dem Gefangenenlager Ruhlebcn 17 eng¬
lische Bankbeamte entlassen worden. Wie von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt wird , hat es mit diesen
Entlassenen folgende Vewandnis : Bei der Festsetz¬
ung aller jetzt in Ruhleben vereinigten Engländer
handelte es sich um eine Vergeltungsmaßnahme ge¬
genüber der Masseninternierung von deutschen
Staatsangehörigen in England . Nun hat es sich her¬
ausgestellt, daß in England über 160 deutsche Bank¬
beamte sich nicht nur auf freiem Fuß befinden, son¬
dern auch ungestört ihren Geschäften nachgehen kön¬
nen. Da hiernach für diese Kategorie von Persönlich¬
keiten der Jnternierungsgrund fortfiel , erschien es
gerechtfertigt, die englischen Bankbeamten auf freien
Fuß zu setzen. Inwieweit das Benehmen der frei-
gelassenen Engländer auf ihrer Fahrt nach Hamburg
zu berechtigten Klagen Anlaß gegeben hat , wird die
hierüber eingeleitete Untersuchung ergeben.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 28. April 1918.

Das Eiserne Kreuz 1. Kasse
haben von Angehörigen der württembergischen
Armee bis jetzt erhalten: 33 Generale, darunter
auch Graf Zeppelin, 23 Obersten, 19 Oberstleutnants,
36 Majore, 71 Hauptleute, 10 Oberleutnants, 21
Leutnannts, 7 Feldwebel und 11 Unteroffiziere,
Gefreite und Gemeine.

Verlustliste des Oberamtsbezirks Calw.
(Amtliche wiirttemdergifch« Verlustliste Nr. 170.)

Infanterie-Regiment Nr. 128, Stuttgart.
Ers.-Res . Johann Küble r, Hünerberg,  verw . Musk.

Friedrich Eisenhardt , Gechingen  verry . Musk . Gottfried
Beutler , Holzbronn,  verw . Musk . Johannes Schroth,
Sommenhardt,  verw . Ers.-Res . Eugen Probst , Hirsau,
verw.

Ausdehnung der Wochenhilfe.
Das W.T.B meldet: Der Reichsanzeiger ver¬

öffentlicht eine Bekanntmachung betreffend Aus¬
dehnung der Wochenhilfe während des Krieges.

Kriegsgemäße Rezepte.
Lebersuppe.

Man dämpft in I? /- Eßlöffel Fett l Eßlöffel verwiegte Zwie¬
beln und Petersilie gelblich, gibt 80 Gramm feinverwiegte
Leber dazu und dämpft dies 10 Minuten , dann kommen
100 Gramm geriebene , am Tag vorher gekochte Kartoffeln
und 50 Gramm Kriegsmehl dazu, wenn dies nach 10 Minu¬
ten mitgedämpft hat, löscht man mit heißer Grünsbrühe
oder Knochenbrühe ab, würzt mit Salz und läßt die Suppe
'/, Stunde durchkochen. Ebenso kann man auch Milzsuppe
bereiten.

Ein Fliegerangriff gegen Oberndorf.
(W.T.B .) Stuttgart , 27. April. Heute vormittag

zwischen9 und 19 Uhr flog ein französischer Doppel¬
decker aus westlicher Richtung kommend Uber Obern¬
dorf, überkreiste mehreremals die Stadt und warf 4
Bomben ab. Davon fielen drei beim mittleren, eine
in das obere Werk der Waffenfabrik Mauser A.-E.
Der Flieger wurde schon beim Anflug und dann beim
Kreisen über der Stadt mit Geschützen und Maschinen¬
gewehren beschossen. Durch Bombensplitter wurden
6 Personen der Zivilbevölkerung, darunter einige
Arbeiter getötet, 7 schwer verletzt. Gebäude- und Ma¬
terialschaden nur unerheblich. Der Betrieb der Waf¬
fenfabrik ist nicht gestört. Der Flieger entkam und
flog in westlicher Richtung davon.

Württ. Kriegsministerium
Abt. für Waffen- und Feldgeräte.

(S .C.B .) Oberndorf. 27. April . Die Namen
der bei dem Fliegerangriff ums Leben Gekommene«
sind: Fabrikarbeiter Blickte von Freudenstadt , Karl
Holzer von Seedorf , Vater von 10 Kindern , Matthias
Schneider von Harthausen , Arbeiter Schittenhelm
von Betzweiler, die 20 Jahre alte Tochter Frida des
Adlerwirts Straub und ein Arbeiter noch unbekann¬
ten Namens bei der Neckarkorrektion. Mehr oder
weniger schwer verletzt sind: die Arbeiter Wieland
von Marschalkenzimmern, Rieder von Aistaig , die
Frau Friseur Manch und ihr Gehilfe, der Sohn Karl
des Adlerwirts Straub und ein Mädchen des Metz¬
gers Merkt, sowie der 7jährige Sohn des Amts¬
gerichtssekretärs Eggstein. (G.K.G.)

Ostpreußenhilfe.
(S .C.B .) Stuttgart , 27. April . Wie wir erfah¬

ren , hat sich der Deutsche Städtetag mit dem bereits
von einigen Städten des Reiches in der Ausführung
begriffenen glücklichen Gedanken der Begründung
von Fürsorgevereinen für bestimmte durch die Russen¬
einfälle geschädigte ostpreutzische Kleinstädte oder
ganze ostpreutzische Kreise befaßt. Er hat eine Kom¬
mission eingesetzt, die die Frage der Ausbreitung
einer derartigen Ostpreutzenfürsorg-e über das ganze
Reich prüfen soll. Hier in Stuttgart vollzieht sich z.
Zt . die Bildung des Ausschusses eines solchen Paten¬
schaftsvereins, die sich voraussichtlichüber das ganze
Land erstrecken wird.

Brotpreise.
(S .C.B .) Tuttlingen , 26. April . Der Vorsitzende

Ratschreiber Ottmar machte in der letzten Sitzung
der bürgerlichen Kollegien Mitteilung über das Ein¬
treffen verschiedener beim Zentraleinkauf bestellter
Nahrungsmittel. Eingetroffen sind 150 Zentner
Speck. Im ganzen sind an Rauchfleisch 350 Zentner
im Werte von über 40000 Mk. angekauft worden,
ferner 250 Zentner Reis , der in Fllnfpfundpaketen
zum Preise von 1.80 Mk. abgesetzt wird , 100 Zentner
Schmalz zu 1,30 Mk. das Pfund . Auf Grund einer
vom Vorsitzenden bekanntgegebenen Zusammenstel¬
lung des Brotpreises kostet der 1280 Gramm Haus¬
brotlaib in Aalen 54, in Feuerbach 54, Ebingen 50,

!Eßlingen 54, Geislingen 52, ebenso in Gmünd und



Göppingen , Heidenheim 44 (aber nur solange , als
die Stadt in der Lage ist, das erforderliche Mehl zum
Höchstpreis von 42 Mk . pr . Dg. zu liefern ), Heilbronn
52, Ludwigsburg 54 , Ravensburg 60, Schwenningen
55 , Stuttgart 54, Tübingen 55 , Tuttlingen 56 , Ulm
60 und für Roggenbrot 55 . Zuffenhausen 54 Pfg.
Danach erscheint der Preis in hiesiger Stadt etwas
hoch, es sei aber die Abgabe von 5 Rabatt gleich
2,8 Pfg . zu berücksichtigen. Nach den für die Fest¬
setzung von Höchstpreisen bestehenden gesetzlichen Be¬
stimmungen sei ein Einschreiten nicht möglich.

Der jüngste Offizier des 13 . Armeekorps.
Ravensburg , 27 . April . Im Grenadier -Regiment

Nr . 123 wurden zum Leutnant befördert die Fähn¬
riche : Hohl ( Sohn des Hauptlehrers ) , Reichte,
(jüngster Sohn des Oberbürgermeisters ) , und Schell
(Sohn des Kaufmanns in Mergentheim ) . Alle
drei waren im Sommersemester 1914 noch Schüler
des Gymnasiums Ravensburg ! Reichte ist , so schreibt
das Deutsche Volksblatt , mit 16 '/r Jahren jetzt
wohl der „jüngste aktive Leutnant " des 13 . Armee¬
korps.

An die deutschen Frauen und Mädchen!
Zur Kaiserspende.

Ls schallt ein Ruf durch alle deutschen Gauen,
An euch ihr Frauen heut ergeht das Wort.
Es wird die ganze Welt jetzt aus euch schauen
Dom Nordseestrande bis zum fernsten Port.

Groß ist die Zeit — auch ihr sollt groß euch zeigen,
Es wachse eure Ehre , euer Ruhm,
So daß sich di« Jahrhunderte einst neigen
Bor eurem Opferfinn und Heldentum.

O , öffnet eure Herzen , eure Hände,
Gebt was ihr könnt ! — es braucht nicht viel zu sein —
Es denke jedes : für die Kaiserspende
Ist nichts zu groß und ist auch nichts zu klein.

Der deutsche Kaiser , ach, er wird 's euch danken —
O , seid sein Trost in diesem schweren Krieg,
Und windet ihm der Treue Lseuranken
Um Schwert und Schild — das zählt für einen Sieg.

Thekla Schneider im „Neuen Tagblatt".

Goschen OA . Neckarsulm , 27 . April . Gestern
nachmittag zogen mehrere Se » itter über unser Dorf.
Der Blitz schlug in den Dachfrist eines Hauses,
glücklicherweise ohne zu zünden . Nur das Dach,
sowie das des Nachbarhauses hatte etwas Schaden
genommen . — Auch über dem Schurwald entlud
sich gestern nachmittag ein Gewitter mit kurzem,
aber starkem Regen.

Für dir Schrift !, verantwort !. : Otto Seitmann,  Talw.
Druck u. Verlag der U. Oelschläger 'schen Buchdruckerei, Talw.

tanäumllchaftlicher keMsverein Lalw.
Aufkauf von Tetlvieh äurch äie Proviantämter.
Die Bereinsmitglieder mache ich darauf aufmerksam , daß "

neuerdings wieder Fettvteh für Heereszwecke geliefert werden
kann und die Anmeldungen hieslir bei der „Geschäftsstelle
des Dtehverwertungsoerbands " in Stuttgart , Landhausstr . 2,
zu erfolgen hätten . (S . Ausscheiden dieser Geschäftsstelle
auf Seite 255 der Nummer 16 des Württ . Wochenblatts
s. Landw .)

Calw » den 27 . April 1915.
Bereiusvorstand : Reg .. Binder.

Amtliche und Privat-Anzeigen.

Für Sie Obrramlskanslei
wird ein in Schreibarbeiten und im Rechnen bewanderter

junger Mann,
je nach Umständen ein ebenso bewandertes

Kräulein
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Bewerbungen wollen umgehend beim Oberamt eingereicht werden.
Regierungsrat Binder.

Gmberg.

Brennholz-Verkauf.
^ Am Samstag , den 1. Mai , vormittags

10 Ahr , kommen auf hiesigem Rathaus

50 Rm. Brennholz
im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf.

Käufer sind etngeladen.
Gemeinderat.

Zahrnis - Verst « ig «rung.
Aus dem Nachlaß der verstorbenen Caroline Eiseumanu,

Schreiners Witwe in der Lederstraße , verkauft Unterzeichneter am
Samstag , den 1. Mai . (Feiertag Philipp und Jakobi ), vormittags
von 9 Ahr und nachmittags von 2 Ahr an gegen Barzahlung:

1 silb. Cylinderuhr » Bücher , Manns - « nd Frauen¬
kleider » 4 vollständige Betten , Leinroand » Küchen¬
geschirr , Schreinwerk , Kasten , Tische, Stühle , 1 Leder¬
sofa » 1 Altvaterstuhl , 1 Küchekasten, 1 Kleider - und
1 Waschständer » 1 Fätzle «nd 1 Krantstande » Spiegel»
Bilder » Uhren , Gasherd , sowie allgemein . Hansrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Etadtinoentierer Kolb.

Mein am Alzenberger und Schtller -Weg gelegenes

Baumgut,
circa 33 ar, setze ich dem Verkauf aus

Frau Otto Stikel Ww.

FMmlWstl. Ksnsllmnm Calw.
AlMMhl,Kilchemk-l,AM»M6WttMM,
stiii MWener Mail, Sopeyihorrhot 20 mit etwas
Wesels»« « AMl>M,soi».Rotklee,Luzerne,Sollt-
erdseu,Mike»,Grassamen,Mardklee und Leinsamen

sind auf Lager.

Senkels 6Ieicki - 2ocjs

Nächster Tage trifft wieder ein
Eisenbahnwagen mit

SittereWlii
ein . Auf denselben können noch
Bestellungen gemacht werden in
Calw (Brauerei Dreiß ), Al Iburg
(Lamm ),Oberreichenbach (Hirsch),
und Agenbach (Lamm .) Preis
6,90 von 20 Zentner ab 6,60 ^ L
Günstige Gelegenheit für die Dar»
lehenskaffenoereinezum Erwerb eines
verhältnismäßig noch billigen Futter¬
mittels . Man lese die Aufsätze im
Landw . Wochenblatt über Eichel-
fütterung an Rindvieh , Schweine,
Ziegen u. s. f.

Laubenlutter
(SO Pfd .) abzugeben Biergaffe 151.

ttsulslrsseklSLv,
f alle okkens VVun <1« »,-Werbelns,

Lsrlklecktsn un <1
NLUtverletrun ? « »

d »t sied

/ ? //7L ) v5r7/Ss
ul» urierilbekrlick erviesen.

Oie besten V̂ unökeilmittel
eotdLIt sie in einer erprobte»

2u »Lmmensetrun § .
prel » per Dose 1.40 u . LSO
dlnr ecbt in Ori ^ inalpselciinx
Meiü -xruo -rot unä mit firm » :
Ivel». Lekudert L Lo. ,V »iodod1 »-0r.
Ln buben in »lleu Xpotkelce » .

SMartosselll.
Wohltmann rot,

der Zentner ab hier Mk . 7 .50,

Märker weiß,
der Zentner ab hier Mk . 7 .50,

Eilest « weiß,
der Zentner ab hier Mk . 7 .60»

Böhms Erfolg,
sehr ertragreich,

der Zentner ab hier Mk . 10 .00,

frühe Alma weiß,
der Zentner ab hier Mk . 11 .00,

Marius - Kaiser kroue,
Frühkartoffeln,

der Zentner ab hier Mk . 11 .00.
Dorauskaffa oder Nachnahme.

Sack vorher etnzusenden oder wird
70 Pfg . berechnet.

Köhler L Pflaum,
Weilderstadt . Telefons.

UL!.

Ihre lirieASlrallUNA beehren sich anrnreigen

^186 I^ ULll8 , geb . Hoklmsnn,

Hermann fucli8,
2. 2t . kioaier im kionier -kgt . M . 20 , IVletr.

Oldenburg i . 6r . ^ prii 1915 . Lalw.
. . . -- . - M-T77-. . . . . .

Bez.-Berein siir GeslögelzW und Vogelschutz EM.
Bei den teuren und Knappen Futtermitteln ist ein rationeller

Betrieb der Geflügelzucht mehr als je geboten . Wir empfehlen
den Geflügelzüchtern zum Ersatz für die im Herbst wegzuschaffenden
asten Tiere den Bezug von

Bruleiern
aus nur besten Zuchtstämmen . Es geben ab : rebhuhnfarbige Italiener:
Luibrand,  Oberamtsdiener a. D ., Calw : Gottfried Schüttle,
Ernstmühl ; Fr . Süsser , Deckenpsronn : Carl Hanfel-
mann , Liebeisbera:  weiße Italiener : Carl Hiller,  Braueret-
besitzer, Calw;  weiße Wyandottes : Wilh . Dingler,  Gutsbes .,
Calw,  je pr. Ei 15 Pfg . : silberhalsige Italiener : Fr . Lörcher,
Alzenberg,  k 20 Pfg .: rehfarbige indische Laufenten : Landwirt
Kling  im Hau , Calw,  ä 20 Pfg.

IMWsImi'M llkildsü
vom 1 . » »

Wsrktsgs von '/-7—12 vormittags unck 2—7 nachmittags,
Sonnlsgs nur von 7—12 vormittags, llriogstsilnokmsrn

ärrtlick veror cknete 636er ?u ermäßigten Preisen.

Bad Liebenzell.
Mehrere Rollen

Drahtgeflecht
zu verkaufen

Stohrer Ww.

8riekum8c1iIL§e
? 08 tkarten

?aketactre88en
lletert rsrcli unct billig

äle

OelscklSLer 'seke

Luedckruckerel , Lslvv.

kaffes
in billige « wie besten Sorten»
roh und « W - jede Woche frisch
gebrannt "W » empfiehlt bestens

T'L " L. Larva.

Ein fleißiger

Taglöhner
Kann sofort einireten bei

Hugo Rau.

Aus 1. Oktober

Wohnung
in freier Lage mit 4 - bis 6zimm-
rigen Wohngelafsen nebst Zu¬
behör , womöglich mit Garten¬
anteil zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe sind
an die Geschästsst . d. Bl . zu richten.

Empfehle ab meinem hiesigen Lager:

Thomasmehl, Kainit,
Salisalz,

Knochenmehl,
Superphosphat»

Peruquano.
Wilhelm Dingler,

Bahnhofstraße . Telefon 69.

innerhalb 2 Slam «»« » von KopG - , tlöi »poa »- KI « ii »« i» -
unck BIiaitlA » » « » garantiert mit

Kg. KMMmkl . 2 M.
Kinderleichte ^ .nvenckung , HrSNSSwekkLI -lig kÜN » kv »lV, ru haben mm » im

I. Wüi »tt . IVa1m »I»« äU » » 4ä1i »1 Eüi » IVsmi »- » mit B » i »1v » m « I»» » 1Si »i >« g
8 stl > Gstg » I»1, O^ mnasiumstrasss 21 l . 3tock , Telephon 570z.

Versand per Nachnahme . Versand per Nachnahme,
iinnsta 8i« im Intsr«»!« nn»«r«r I>m «n »ri«xor nur »old« bünioxrkpnrnt«, kür lieren ffirknnx rol!« Onrnntior«x«b«n viri.
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